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Die Steuer-Anhäufung.
Es wird uns geschrieben:

Don demokratischer Seite war dem verflossenen deutschnatio¬nalen Reichsfinanzminister Schrieben eine unerhörte und fiii
das deutsche Wirtschaftsleben verhängnisvolle Anhäufung der
ru viel erhobenen Steuermittel vorgeworfen worden . Er hatte
die Richtigkeit dieser Vorwürfe nicht schlüssig zurückweisen kön¬
nen , dafür aber behauptet , daß die Steuerrückgänge in den letz¬
ten Monaten sehr stark gewesen seien: der Steueranfall werde
den Reichsvoranschlag nicht erreichen und daher auch das Aus-
sabensoll nicht decken. Nun haben aber die neuesten Mitteilun¬
gen des Deutschen Reichsanzeigers etwas ganz anderes ergeben.
Der Voranschlag für Einkommen - und Umsatzsteuer wie für die
Zölle beläuft sich im Monatsdurchschnitt auf 286,5 Mill . Mark.
Nun sind im Juli angefallen 463,2 Mill . Mk., sodaß noch ein
lleberschuß von 187 Mill . Mark vorhanden war . Im September
waren sodann die Steuereinnahmen auf 310,7 Mill . zurückgcgan-
gen ; sie waren also immer noch um 24 Mill . höher als der
Durchschnitt. Im Oktober schnellten die Steuern etc . auf einmal
jedoch wieder auf 482,9 Mill . Mark hinauf , ergaben also ca.20 Mill . Mark über dem Durchschnitts-Soll . Der Anfall war so¬mit höher als im Juli . Damit sind die Ausführungen des
Reichsfinanzministers aufs deutlichste widerlegt und es wird
nunmehr dringende Pflicht des Reichstages werden , dieserbteuerüberforderung und ihrer unwirtschaftlichen Anhäufung inden Reichskassen ein Ziel zu sehen.

Nimmt man alle Steuern zusammen , so haben sie in den ver¬
gangenen sieben Monaten (April bis Oktober ) die hohe Summe
von 4 Milliarden 285 Millionen Reichsmark erbracht , also in
einem starken halben Jahr 562 Millionen mehr , als im Voran¬
schlag angenommen worden war . Einige Besitzsteuern sind aller¬
dings , wie vorauszusehen war , gegenüber den Voranschlägen
zurückgeblieben, so z . B . die Vermögenssteuer um 204 Mill ., da
ja die mobilen Vermögen des Mittelstandes , der Kleinrentner,
aber auch der größeren Kapitalisten , Banken etc. durch das Auf¬
wertungsgesetz der Deutschnationalen etc. so gut wie vernichtet
find und auch das immobile Vermögen (Saus - und Grund¬
besitz etc.) noch weit unter dem Vorkriegswert steht. Auch die
Börseuumsatzsteuer ist bei dem Darniederliegen des Börsenver¬
kehrs infolge des kolossalen Geldmangels um 27 Millionen zu¬
rückgeblieben; die Körperschaftssteuer erbrachte 43 Millionen
weniger.

Zu dem oben mitgeteilten lleberschuß trug aber auch die Um¬
satzsteuer bei, die 200 Millionen über dem Voranschlag einbrachte— ein Beweis , wie wirtschaftlich richtig und finanztechnisch
durchaus berechtigt der demokratische Antrag auf Herabsetzung
gerade dieser Steuer auf 1 Prozent gewesen ist, ein weiterer Be¬
weis anderseits aber auch dafür , wie falsch die Haltung des
deutjchnationalen Reichsfinanzministers war , der di - Herabset¬
zung der Umsatzsteuer, gedeckt durch seine Partei und das Zen¬
trum , zuerst mit aller Entschiedenheit ablehnte , bis endlich das
Zentrum , durch seinen Arbeiterflügel gedrängt , den demokrati¬
schen Antrag aufnahm und ihm so zur Annahme verhalf.

Auch die Lohnsteuer hat 170 Millionen mehr erbracht , als im
Voranschlag vorgesehen war . Man hat sie daher mit Fug und
Recht ebenfalls gekürzt, wenn auch anzunehmen sein wird , daß
jetzt bei den vielen Arbeiterentlassungen und der verkürzten Ar¬
beitszeit der Ertrag dieser Steuer nun sehr erheblich zurückgehen
wird.

Mehr erbracht haben auch — neben den Zöllen , wie schon oben
bemerkt, — die Steuer auf Tabak (16 Mill .) und die auf Vier
(S9 Millionen ) . Trotzdem hat die Reichstagsme ' rheit diese
Steuern noch weiter erhöht , und es wird sich nun zeigen müssen,
wie sich diese weitere Steuererhöhung im Verbrauch auswirken
wird . Auch die Zuckersteuer ergab 46 Millionen mehr ; trotz der
Hoden Steuer konn ' in der letzten Zeit der Preis für Zucker
herabgesetzt werden . Alles in allem aber muß, was nicht entschie¬
de genug immer wieder betont werden muß, der Reichstag je¬
der unnötigen Steueranhäufung in den Reichskassen ein Ende
machen . Die deutsche Wirtschaft braucht zurzeit jede Mark , um
sich im Gange zu halten ; es ist durchaus verwerflich , wenn der
Staat oder das Reich auch nur eine Mark dem kranken Wirt¬
schaftsleben entziehen und sie unproduktiv in ihre Kasse auf¬
häufen.

Neuer vom Tage
Znm Abbau - er Kontrollkommissionen

VerVa, 2. Dez. Wie den Blättern miiMteW wird, Md
die DistriktSkomnriUionenin Breslau , Frankfurt a . M . und
Hautbrrrs gestern aufgelöst worden.

Der Sturz des Zloty
Warschau» 2. Dez. Der gestrig« stürmische Rückgang des

Zloty veranlaßt « die radikal« Bauernpartei , di« sofortig«
Einberufung des Landtages zu fordern , um di« Regierung

bestimme«. Wer die valutarische Lage Bericht zu er-- u desti

Politische Besprechungen in London
London , 2. Dez . Dienstag abend fand im Auswärtigen

Amt zwischenLhamberlain, Vriand, Dr. Luther, Dr. Stre-
ssman « und Bandervelde eine Besprechungstatt . Reuter
berichtet, Vriand habe nach der Besprechung erklärt , daß
verschiedene Fragen erörtert worden seien , darunter die
Räumung des besetzten deutschen Gebietes, die Neuordnung
im Rheinland und die Vertretung des Reiches in der Nhein-
landskommissio « . Es sei aber keine Entscheidung gefallen
Sämtliche Fragen seien im Geiste von Locaron erörtert
worden . Die Frage der Abrüstung sei sehr verwickelt ; aber
auch im dieser Beziehung äußerte er sich optimistisch . —
„Daily News" zufolge wird das Ergebnis der nach dem
Empfang im Buckingham-Palast im Foreign Office abge¬
haltenen wichtigen Sitzung , an der Lhamberlain und di«
Mitglieder der verschiedenen Delegationen teilgenommen
haben , bei der die Rheinlandfrage ziemlich eingehend er.
örtert wurde , sein , daß die Räumung der Kölner Zone be.
schleunigt werde . Sie werde am 31. Januar beendet sein
und an diesem Tage wird die britische Flagge in Köln nie-
dsrgeholt werden . Ein weiteres wichtiges Ergebnis sei , daß
die belgische Besatzungsarmee unverzüglich sehr beträchtlich
vermindert werde . Man sei der Ansicht, daß sie auf zwei
Drittel oder noch weniger ihrer augenblicklichen Stärk«
herabgesetzt werde. Auch die Frage der Beschränkung der
deutschen Luftfahrt sei berührt worden und das Ergebnis
sei, daß eine Konferenz von Sachverständigenam Freitag
im Paris zu einer Erörterung der gesamten Frage zusam-
Mentreten werde.
Rücktritt -Hk chinesischen Kriegsministers — Borausficht-

KWr Rücktritt des Staatspräsidenten
Parks , 2. Dez . Nach einer Havasmeldung aus Peking ist

der Kviegsminiistsr zurückgetreten. Es wird angekündigt,
daß der Präsident der Republik die Bildung einer verant¬
wortlichen Regierung Vorschlägen werde, der er seine Funk¬
tionen übertragen wolle. Alsdann werde er zurücktreten.

Die Lage in China
Peking» 2 . Dez . Die Lage in Mulden hat sich gebessert.

Tfchangtsolin ist zuversichtlich . Die Ilmsturzgefahr ist vor¬
über . Der Vormarsch Kuosunglins auf Mukden erscheint
ausfichtslos , da ihn seine Truppen mehr und mehr ver¬
lassen. An Peking find infolge der Ausschreitungen radi¬
kaler Element« weitere Demonstrationen verboten worden.

Peking , 2 . Dez . Eine Anzahl von angesehenen Chinesen
ist bei General Fsngyuhsiang vorstellig geworden, er mög«
den Leiter der Zentralregierung Tuangschijui veranlassen,
im Amte zu bleiben . Sein Rücktritt würde die europäischen
Mächte veranlassen , die Anerkennung Chinas als souverä¬
ner Staat zurückzuziehen und di« Konferenz über die Neu¬
regelung der Zölle und über die Frage der Exterritorialität
verbrechen.

Loucheurs Finanzsanierungsentwurf.
Paris , 3 . Dez . Durch den von Loucheur eingebrachten

Gesetzentwurf wird die Kammer um die Ermächtigung er¬
sucht, mit der Bank von Frankreich ein Abkommen zu tref¬
fen, durch das der Vorschuß der Bank von Frankreich an
den Staat um 6 Milliarden erhöht werden soll . Außer-

, dem wird die Genehmigung nachgesucht , den Notenumlauf
« von 51 Milliarden auf 58 einhalb Milliarden zu erhöhen,
i Um die Deckung dieser Erhöhung herbeizuführen , fordert
! der Gesetzentwurf, daß alle am 31 . Dezember 1925 rückstän-
! digen Steuern um 10 Prozent erhöht werden . Außerdem
r wird die Grundsteuer für bebautes oder unbebautes Be-
i sitztum um 50 Prozent , die Steuer aus den Nutzen aus In-
s dustrie - und Handelsunternehmungen um 50 Prozent , die
i Steuer auf den Pachtzins von Bergwerken um 100 Prozent
- und die allgemeine Einkommenssteuer um 20 Prozent er¬

höht . Ferner sollen um 50 Prozent erhöht werden : die
Steuern auf Einkommen aus französischen oder ausländi¬
schen mobilen Werten , die der Stempelsteuer unterliegen,
sowie von französischen Aktien und Obligationen , die aus
den Inhaber lauten , und von ausländischen der Stempel¬
steuer unterliegenden Aktien und Obligationen , gleichviel
ob sie auf den Namen oder den Inhaber lauten . — Lou¬
cheur erwartet von der Zusatzsteuer, wie die Begründung
des Entwurfs besagt , eine Mehreinnahme von rund 3 Mil¬
liarden.

Die französischen Sozialisten gegen die Finanzgesetze.
Paris , 3 . Dez . Die sozialistische Kammerfraktion be¬

schloß gestern abend mit 34 gegen 29 Stimmen gegen den
Regierungsentwurf betreffend die Finanzfanierung zu

timmen.

! Deutscher Reichstag
Berlin , 2. Der.

Am Mittwoch antwortete im Reichstag vor Eintritt in di«
Tagesordnung Abg Henning (Völk.) in einer Erklärung auf di«
gestrigen Angriffe des Abgeordneten Dr . Wirth . Wenn Dr.
Wirth ihn der Mitverantwortlichkeit am Rathenaumorde be¬
schuldigt hat , so entspringt das offenbar der Absicht , eine neu«
Hetze gegen ihn , zu entfachen. (Lärm links und Rufe der Ab¬
geordneten Müllen - Franken und Neumann (Soz .) , die von dem
Präsidenten gerügt werden .) Er würde den zitierten Artikel
heute genau so schreiben, aber hinzusetzen, daß die Ehre des deut¬
schen Volkes in den Händen des Richlinden Wirth ebenso schlecht
aufgehoben war , wie in denen des Juden Rathenau . (Grob«
Unruhe links .) Dr . Wirth sei am wenigsten zu Vorwürfen beru¬
fen , denn er habe das Wort gesprochen : Der Feind steht rechts
Darauf seien Dutzende rechtsstehender Männer ermordet wor¬
den. Dr . Wirth sei ein krankhaft hemmungsloser Mann . (Lärm
links . Ordnungsrufe gegen die Zwischenrufer .)

Präsident Lobe erklärt , er habe die Ausführungen zulasten
müssen, weil gestern gegen den Abgeordneten Henning außer¬
ordentlich schwere Angriffe erhoben wurden , die gerügt worden
wäre , wenn sie der Präsident gehört hätte.

Die zweite Beratung des deutsch - italienischen Handelsvertrags
wird fortgesetzt.

Abg. Erkelenz (Dem.) erklärt , die schweren Schäden, die der
deutschen Kleineisenindustrie aus dem Vertrage erwachsen, müs¬
sen durch Hilfsmaßnahmen der Regierung ausgeglichen werden.
Der Redner stimmt trotz der Kritik an Einzelheiten dem Han¬
delsvertrag im ganzen zu.

Abg. Rauch (Bayer . Vp .) kritisiert verschiedene Tarifpositio-
nen und bedauert die niedrigen Sätze für Wein , die DeutschlandSpanien im letzten Provisorium bewilligt habe . Die autonomen
Zollsätze für Obst- und Frühgemllse seien im deutsch -italienischen
Handelsvertrag viel zu weit ermäßigt worden . Der Redner
stimmt dem Vertrag zu , lehnt aber die materielle Verantwor¬
tung für den Vertrag ab.

Abg . Graf Reventlow (Völk.) erklärt , er und seine politischenFreunde seien zu der Ueberzeugung gelangt , daß der vorliegende
Vertrag die deutschen Interessen nicht fördert . Meine Parteilehnt den Vertrag ab.

Abg . Freiherr von Freytag -Lorringhoven (Dn .) verweist aufdie unwürdige Behandlung der Deutschen in Südtirol.
Abg . Dr . Hilferding (Soz .) erklärt es als unmöglich, der Re¬

gierung eine gefundene Marschroute für die Handelsverträge zugeben. Die Notlage der Weinbauern erkennen wir an , aber siedürfen Hilfe nicht allein vom Reich erwarten.
Abg. Dr . Lejeune -Jung (Dn .) verlangt schleunige Maßnah¬

men der R -"ierung gegen das Valutadumping des Auslandesund gegen das Dumping , das von der englischen Regierung mitder Subventionierung der englischen Steinkohle getrieben wird.
Ministerialdir or Dr . von Ritter antwortet , die jetzige Re¬

gierung werde den Vertrag mit Spanien nicht mehr abschließen.Die Verhandlungen seien auchnoch nicht so weit gediehen . Die
Regierung empfehle, die Ueberweisung der Anträge an den han¬
delspolitischen Ausschuß.

Der Handelsvertrag wird in zweiter Beratung gegen die Kom¬
munisten , Völkischen und einem Teil der Deutschnationalen an¬
genommen. Vor der Schlußabstimmung in dritter Lesung be¬
zweifelt Abg. von Gräfe (Völk. ) die Beschlußfähigkeit des Hau¬
ses . Nach einer Pause von zwei Minuten stellt Präsident Löbedie Beschlußfähigkeit fest . Ein völkischer Antrag auf namentlicheAbstimmung findet nicht die erforderliche Unterstützung . In ein¬
facher Abstimmung wird der deutsch - italienische Handelsvertragmit der gleichen Mehrheit wie in der zweiten Beratung ange¬nommen.

Es folgt die Beratung des vorläufigen Zollabkommens mitder Schweiz.
Abg . Krätzig (Soz .) bemängelt die Zollsätze für Textilien . Daes sich jetzt nur um ein Provisorium bandelt , werde die Sozial¬demokratie ihre Bedenken zurückstellen.
Abg . Eiese (Dn .) erklärt , daß ein Teil seiner Freunde aus

ähnlichen Gründen wie gegen den italienischen Vertrag auchgegen das vorliegende Zollabkommen stimmen werde.Abg. von Gräfe (Völk.) betont , seine Freunde seien empörtüber die skandalöse Methode , mit der die Regierung ihre San-delsveriragsvolitik durchführe, ohne den Reichstag ausreichendzu informieren.
Das Zollabkommen mit der Schweiz wird in zweiter und drit¬ter Lesung gegen die Kommunisten , die Völkischen und eine«Teil der Deutschnationalen endgültig angenommen.Das Zollabkommen mit Oesterreich wird ohne Aussprache inzweiter und dritter Beratung angenommen.
Nun folgt die erste Beratung des von den Demokraten ein¬

gebrachten Gesetzentwurfes über die vermögensrechtliche Aus¬
einandersetzung mit den früher regierenden Fürstenhäusern undüber den von den Kommunisten beantragten Gesetzentwurf über
entschädigungslose Enteignung der früheren Fürstenhäuser.Abg. Dietrich -Baden (Dem .) begründet den Gesetzentwurf derDemokraten , wobei er betont , daß seine Freunde gerne zu Aen-
derungen ihres Gesetzentwurfs im Ausschuß bereit seien. Die
vermügensrechtliche Auseinandersetzung mit den Fürsten an den
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Gerichten habe zu ganz unhaltbaren Zuständen geführt . Be¬
sonders schlimm lägen die Verhältnisse in Thüringen . Dort
mühten nach den Reichsgerichtsurteilen dem Herzog von Gotha
ein Walddestand von 20 000 Hektar, dem von Altenburg von
12 000 Hektar, dem Fürsten von Schwarzburg - Sondershausen von
19 000 Hektar ausgeliefert werden . Eine solche Herausgabe in
Verbindung mit den hoben den Fürsten von den Gerichten zuge¬
billigten Renten würden die Finanzen Thüringens aufs schwerste
erschüttern Preußen würde durch die Abfindung des früheren
Königshauses weniger schwer erschüttert werden . Diese Aus¬
einandersetzung , so fährt der Redner fort , können wir unmöglich
den Gerichten überlassen ; denn es handelt sich hier überhaupt
nicht um vrivatrechtliche , sondern um staatsrechtliche Fragen.
.(Beifall links .) Wir wollen mit unserem Gesetzentwurf den
Rechtsweg ausschlietzen bezüglich der grundsätzlichen Frage und
der Höbe der Entscheidung . (Beifall links , Zischen rechts) .

Abg . Neubauer (Komm .) begründet den Gesetzentwurf seiner
Freunde , der die entschädigungslose Enteignung der früheren
Fürstenhäuser fordert . Nicht bloß wir protestieren , sondern auch
Bismarck hat den Standpunkt vertreten , daß bei der Auseinan¬
dersetzung mit abgesetzten Fürsten nicht das bürgerliche Recht,
sondern die Rücksicht auf die Staatssicherheit maßgebend sei.
Insgesamt sind den früheren Fürsten 2—3 Milliarden zugespro-
chen worden . Als der Redner ausführt , das Vermögen der mei¬
sten Fürsten sei durch Raub , Diebstahl und Gaunerei zustankx
gekommen , erklärte Vizepräsident Eräf -Thüringen : Die Ge¬
schäftsordnung gibt mir nicht eine Handhabe zu einem Ord¬
nungsruf wegen dieser Ausführungen ; ich muß Sie aber ersu¬
chen, nicht weiter die Gefühle eines ^ oßen Teiles der Mitglie¬
der des Hauses in solcher Weise ?" verletzen . (Unruhe links .)

Abg . Scheidemann (Soz .) : Es - ft keine Uebertreibung , daß
heute Millionen unserer Volksgenossen hungern . Wir haben
rund eine Million Erwerbslose , mehrere Millionen Kurzarbei¬
ter . Im Oktober haben 1464 Geschäfte bankerott gemacht . Im
September sind 6550 Deutsche nach Uebersee ausgewandert . Nach
allen Berichten ist das Elend überall im Steigen und dieses in
Not und Elend versinkende deutsche Volk soll nun viele Hun¬
derte Millionen jenen Fürsten zahlen , die die Hauptschuld an
dem Elend unseres jetzigen Volkes tragen . (Zurufe bei den
Kommunisten .)

Aus Stadt und Land.
Altensteig , den 3 . Dezember 1925.

Eemeinderatswahl . (Berichtigung .) Bei der gestrigen
Meldung über die Eemeinderatswahl ist leider ein Ver¬
sehen unterlaufen . Die Wahl findet natürlich am 12.
Dezember, nicht im Januar statt.

Bezirksarbeitsamt Nagold . (Bericht über die Arbeits¬
marktlage im Monat November 1925 .) Die Arbeitsmarkt¬
lage hat sich weiterhin gegen dem letzten Bericht vom 4.
November 1925 verschlechtert . Unter dem Druck von Wit¬
terung und Wirtschaftslage ist das Angebot an Arbeits¬
kräften aller Art stark gestiegen , die Nachfrage fast voll¬
ständig verschwunden . In verschiedenen Berufsgruppen
haben Betriebseinschränkungen - und Stillegungen . Kurz¬
arbeit und Entlassungen Platz gegriffen . Die Arbeitslo¬
sigkeit der ungelernten Arbeiter steigert sich zusehends.
Die Unterbringungsmöglichkeiten waren infolge des Rück¬
gangs in den anderen Berufen und Industrie , die für un¬
gelernte Arbeiter fast keine Aufnahmefähigkeit zeigt , wei¬
terhin besonders gering . Infolge Einstellung vieler von
der Witterung abhängiger Außenarbeiten — besonders
Hoch - und Tiefbau — mehren sich die Entlassungen . Auch
die Nachfrage nach Arbeitskräften für die Landwirtschaft
flaut weiter ab . Gesucht werden nur noch eine geringe
Anzahl Mägde , die melken können . Im Monat November
entfielen auf 220 Beratungen 168 Arbeitsgesuche , von de¬
nen 59 einer Beschäftigung zugeführt werden konnten . Un¬
terstützungsberechtigte Erwerbslose sind z . Zt . von Nagold
10, von den übrigen Bezirksgemeinden 35 gemeldet.

— Unter Verzicht auf Widerruf . Der Sparerbund
schreibt uns : Wie uns Herr Reichstagsabgeordneter Dr.
Roß mitteilt , ist man an der zuständigen Stelle des Mini¬
steriums der Meinung , daß es niemandem verwehrt wer¬
den kann , in den Formularen zur Anmeldung der Kriegs¬
anleihe die Worte : „unter Verzicht auf Widerruf " durch¬
zustreichen und auch den Vorbehalt zu machen , welchen wir
stets empfohlen haben , daß sich der Anmeldende gegen den
Verlust eines jeden Rechts verwahrt , das sich durch die Ge¬
setzgebung oder Rechtsprechung herausstellt . Wir erwarten
in Kürze eine offizielle Erklärung der zuständigen Stelle,
indem wir nochmals feststellen , daß die Regierung kein
Recht hatte , diesen Verzicht zu verlangen , und daß sie die
Ermächtigung , amtliche Formulare für die Anmeldung der
Kriegsanleihen herauszugeben , durch die Einfügung der
Worte : „unter Verzicht auf Widerruf " mißbraucht hat . Wir
verstehen heute noch nicht , was diese ominösen Worte be¬
deuten sollen . Unseren Mitgliedern raten wir , sich auch
durch Abweisungen bei Banken oder Sparkassen , welche sich
gegen die Streichung des Verzichts oder die Aufnahme des
Vorbehalts sträuben , nicht beirren zu lasten . Bis zum
Ende Februar ist Zeit für die Anmeldung , und mit Zah¬
lungen ist die Regierung sowieso nicht bei der Hand . Wer
aber den Sparern und Gläubigern von solchen Vorbehal¬
ten abrät , ist sehr unvorsichtig , und die Reichsbankstellen,
welche glauben , ankllndigen zu dürfen , daß sie Formulare
mit Veränderungen vorläufig nicht bearbeiten würden,
sind auf dem Holzwege . Hat denn die Regierung das etwa
gutgeheißen ? Schon ist eine „kleine Anfrage " von den Her¬
ren Reichstagsabg . Oberlandesgerichtspräsident Dr . Best
und Landeserziehungsrat Seiffert mit der nötigen Unter¬
stützung im Reichstage eingebracht worden , um den Unfug
aufzuklären , welcher in dieser Hinsicht getrieben wird . Wie
wir hören , stimmen Abgeordnete aus allen Parteien dieser
Anfrage zu , weil man die bürokratische Behandlung , welche
den um ihre Rechte besorgten Gläubigern und Sparern zu¬
teil wird , auf das Schärfste mißbilligt.

— Gefahren des Winters . In jedem Jahre bei Einbruch
des Winters kann man von zahlreichen Unglllcksfällen lesen,
die dadurch entstanden sind , daß Kinder noch nicht trag-
fähige Eisflächen betraten . In ihrer Freude , daß der Win¬
ter gekommen , wagen sich die Kinder , besonders Knaben,
oft auf Teiche und Gewässer in dem guten Glauben , „es
werde ihnen nichts passieren "

. Wenn sie aber eingebrochen
sind , die Ränder , an denen sie sich krampfhaft festklammern,
ebenso brechen und die Strömung ihren Körper unter die
Eisdecke spült , ist es meist schon zu jeder Hilfeleistung zu
spät oder der Helfende muß gleichfalls ertrinken . Es ist
Pflicht der Eltern und Erzieher , die Kinder auf diese Ge¬
fahren aufmerksam zu machen und das Betreten unge¬
prüfter Eisflächen strengstens zu verbieten . — Um aus
schlechten eisigen Wegstellen sicherer fortkommen zu können,
empfiehlt es sich , einwärts zu gehen , d. h . beim Auftreten
den Fuß nach innen zu richten , also rechte Spitze nach links,
links nach rechts . Besonders ältere , langsamgehende Leute
werden eine gewisse Sicherheit beim Auftreten herausfin¬
den . — Gesunde Hände sind mehr wert als ein augenblick¬
licher Zeitgewinn . Das sollten alle die bedenken , die mit
kalten Händen nach Hause kommen und nun glauben , am
heißen Ofen sofort die Hände erwärmen zu können . Das
schadet der Haut , dem Blut und den Nerven . Kalte Hände
dürfen nur allmählich erwärmt werden , am besten durch
ein warmes Tuch.

— Grundpreise für Holz . Von zuständiger Seite wird
mitgeteilt : Die Wllrtt . Staatsforstverwaltung gibt zurzeit
für die staatlichen Holzverkäufe in zweiseitig bedruckten
Listen forstverbandsweise die Grundpreise für das neue

i, Wirtschaftsjahr 1926 bekannt . Diese wurden wie üblich aus
: Grund der Ausstreicherlöse des Vorjahres , d . h . für 1926

auf Grund der Aufstreicherlöse vom Jahre 1926 (und teil»
' weise 1924) festgesetzt. Die Listen enthalten auf der ersten
, Seite die Landesgrundpreise für das Handels - und sonstig«

Nutzholz und auf der zweiten Seite die Bezirksgrundpreise
. für Brennderbholz , Stockholz und Reisig sowie für die Ne»
: bennutzungsg -egenstände . Die Landesgrundpreise gelten für

das ganze Land , die Bezirksgrundpreise nur für den ein»
i zelnen Forstbezirk . Heute , wo das meiste Holz aufstrichsweis«
! verkauft wird , stellen die Grundpreise in der Regel die
^ Erundalge für die Preisbildung und Prei sberichter stattung
. dar , während der Abgabe - oder der Zuschlagspreis dem je»
^ welligen Marktpreis angepatzt wird . Er deckt sich also viel»

fach nicht mit dem Grundpreis . Das Nadelstammholz , dessen
Wert rund 60 v . H . des jährlichen Geldertrags der Staats»

- Waldungen ausmacht , ist bei Berücksichtigung der Kaufkraft
' des Geldes gegenüber der Vorkriegszeit im Preis nicht er»
- höht , sondern gesunken . Wenn sich im letzten Jahre ein
. durchschnittlicher Erlös von 20 Mark für einen Raummeter
: Vuchenscheiter errechnet « , der normalerweise den Forstprsis
- für 1926 hätte bilden sollen , so wird er auf 18 Mark her»
< untergesetzt . Wirkt sich diese Preissenkung in vollem Maße
s aus , so bedeutet sie für die Staatsforstverwaltung einen
'

Einnahmeausfall von rund 800 000 Mark für das laufende
, Wirtschaftsjahr.
.

— Krankheitsstatistik . In der 46 . Jahreswoche vom 8.
< bis 14 . November wurden in Württemberg folgende Fälle
: von gemeingefährlichen und sonstigen übertragbaren Krank»
. heilen amtlich gemeldet : Diphtherie 28 (tödlich 2), Eenick»
- starre 1 (—) , Kindbettfieber 2 ( 1) , Körnerkrankheit 1 (—),

Lungen - und Kehlkopftuberkulose 7 (20) , Scharlach 4 (—j,
' Typhus 1 (—) .

Stuttgart , 2 . Dez . (Ein Liebeswerk .) Der Witwen - und
s Waisenunterstützungsoerein der früheren Unteroffiziere

und Musiker unseres 13 . Armeekorps hat die Ausgabe , für
240 Witwen und 98 Waisen zu sorgen . Früher verfügte der

. Verein über ein Vermögen von 470 000 Mark , das aber
- völlig erlragslos geworden ist. Um den Witwen und Wai»
> sen wenigstens auf Weihnachten eine kleine Unterstützung
s gewähren zu können , ist der Verein , der unter Staatsauf»
- ficht steht , auf die private Wohltätigkeit angewiesen und
^

bittet um Gaben an das Postscheckkonto Stuttgar Nr . 16875.

;
Ein Train - Erinnerungszeichen. Wie die

meisten Verbände ehem . Truppenteile , so hat auch der
' Württ . Train ein Erinnerungszeichen in Form einer An«

stecknadel für seine ehem . Angehörigen anfertigen lassen,
i Die Nadel besteht aus einem Monogramm W . T . mit da«
- rüber stehender Krone und ist künstlerisch geschmackvoll ver»

goldet ausgeführt . Der Wunsch vieler alter württ . Train«
> angehöriger zur Stiftung eines Erinnerungszeichens hat
- die Anregung zur Herstellung der Nadel aeaebem Bestellun«
- gen nimmt gegen Einsendung der Herstellungskosten vÄj
k 4,10 °4( und Rückporto P . Wanner -Dtu ttgart , Johanne»
s straße 62 entgegen . . .
; Die Zulassung eines Buchmachers. Del»
! Hans Seibold hier ist für das Jahr 1925 die Erlaubnis or>
' teilt worden , gewerbsmäßig Wetten bei öffentlichen Leis'

stungsprüfungen für Pferde (Pferderennen ) abzuschlietze»
- und zu vermitteln . '

! Selbstmord . — Wintersportunfälle. I»
§ einem Hause der Urbanstraße wurde ein 55 Jahre alt«
- Mann in seiner Wohnung erschossen aufgefunden . Es liegi
, Selbstmord vor . — Beim Schneeschuhlaufen und Schlitten«
^ fahren verunglückten aus der Doggenburg und bei der Geiß«
*

eiche drei Personen . -

Die Brandstifterin"
Roman von E r i ch E b e n st e i n

31) - (Nachdruckverboten .)
„Meine Ehre last ich mir nit in Dreck zerren , das merk

dir ! Du hast ihn genommen , jetzt halt aus ! Wenn er ein
schlechter Kerl ist, so mußt du desto braver sein und aushal-
ten bei ihm , dann wird er dich wenigstens nach außen hin
respektieren — und das verlang ich. Wegen dir und mir !"

„Und um mein Glück fragt Ihr nit , Vater ? Daß das
in Trümmer geht , gilt Euch nichts ?"

„Ist das meine auch in Trümmer gangen seinerzeit,"
murrt er finster , „und bin nicht gestorben dran ! Aber die
Ehre haben wir doch erhalten , deine Mutter und ich . Wirst
es du « uch zwingen , Rosel !"

Sie sagte nichts mehr . Aber vergessen kann sie ihm die
Stunde nicht , wo sie ihn zum erstenmal hart ustd unbeugsam
gefunden.

Als sie wieder auf war , ging sie sogleich zur Nähter -Lois.
Sie hat Sehnsucht nach der Ketten -Hieslin , ihrer neuen
Freundin . Mit niemand sonst mag sie reden über ihre An¬

gelegenheit , aber der Jula will sie ihr Herz ausschütten
denn sie wird sie verstehen . . .

Aber die Ketten -Hieslin ist nicht mehr bei der narrischen
Lois , sie dient tief drin im Gebirge , in dem Bergtal , das
sie di« „Traisen " nennen , Lei der Bachbäuerin als Magd.

Es ist ein schwerer Schlag für Rosel . Denn in die Traisen
hinein wagt sie sich doch nicht . Dort dient noch ein anderer
beim Fuchsbichler , der der nächste Nachbar zur Bachbäuerin
ist . Und dem etwa in den Weg zu kommen , fürchtet Rosel
wie Feuer und Schwert . . .

So mutz sie ihren Sorgenpack allein weitertragen , aber
^ sie wird krank und elend dabei.

Auch ihr Bruder Peter ist krank . Seit Tagen schon liegt
-er mürrisch und verdrossen im Bett , obwohl der Arzt , der

-auch zu ü v gerufen sip . keine K^ nkheit . Finde«
Wann . ,

' - - > ^ .

„Schlechtes Blut hat er halt schon immer gehabt , und die
inneren Organe sind schwach entwickelt wie bei der Mutter,"
erklärt Dr . Lenz , der schon die Eroßreicherin in ihrer Krank¬
heit behandelt hat . „Weil er so stark in die Höhe geschossen
ist , mutz man wegen der Lunge achtgeben , sonst kommt es
zuletzt noch wie bei der Mutter .

"

Und er verordnet Ruhe , gute Ernährung , keine schwere
Arbeit . . . >

Der Eroßreicher fügt sich , läßt Peter im Bett liegen und
sagt nichts dazu , wenn ihn Brigitte mit Eiern und gebra¬
tenem Fleisch förmlich überfüttert . ,

Innerlich aber ärgert er sich über die Blindheit des ge¬
lehrten Herrn , denn er selbst ist felsenfest überzeugt , daß
Peter garnichts fehlt und sich nur krank stellt , um jetzt, wo
es in der Wirtschaft soviel zu tun gibt , nicht arbeiten zu
müssen . . .-.ML - , .

Dasselbe glauben auch die Dienstboten im Haus , die wis¬
sen, daß Peter immer schlecht ausgesehen hat , und wenn
er wollte , Kräfte für zwei entwickeln konnte , wie er sich
auch die gute Kost jetzt ausgezeichnet schmecken läßt . .

„Faulkrank ist er , nichts weiter, " sagt Mirtl öfter , „und
kein Wunder , daß dem Bauer darüber die Galle ins Blut
geht . Ich meinesteils verübe ! ihm nichts . Die Rosel krank
der einzige Bub nichts nutz — da vergeht ihm halt das
Lustigsein !"

17. Kapitel
Zum erstenmal in diesem Sommer ist der Großreicher auf

die Windkogelalm hinaufgestiegen , wo Katl , seine Almerin
das ihm gehörige Vieh betreut . Der Einfall ist ihm ganz
plötzlich gekommen . - » . -

Er ist vor Tagesanbruch von daheim fort nach dem Gais-
bruch , wo er im Winter und im Frühjahr schlägern ließ
und von wo jetzt di« letzten Holzfuhren abtransportiert
werden . . - .

Dort hat er mit dem Holzmeister abgerechnet und ihm
initaeteilt . daß er fortan anderswo Arbeit nehmen könne

da er , der Eroßreicher , vorderhand nicht mehr schlagen lasses
Er habe den Holzhandel satt mit seiner ewigen Herumkut -'

schiereren «,
. .

Vom Gaisbruch ging er zur Sägemühle , um zu sehe» ,)
wie weit sie dort mit der Arbeit seien , denn am 1 . Septem »-
ber sollte eine größere Partie Bretter nach der Stadt ab«
gehen . ^ ^ , > v ^

Bei der Sägemühle kam ihm der Einfäll , gleich auch ein»-
mal oben auf der Alm nachzusehen . Denn die AlmeriW
hatte schon zweimal Post geschickt, sie sei krank und könne^
es allein mit dem Lippl nicht mehr machen . Der PccM
sollte doch eine Ablösung schicken . . .

' '

Aber das Ablösen war keine leichte Sache , denn so gÄ)
und gewissenhaft wie die Katl schaute eben keine auf da» !
Vieh , höchstens die Agerl , und tue brauchte man am Groß «^
reicherhosi . ^ .

^ „Wird eh nit so arg sein mit der Katl, " dachte der Groß «,
reicher , an seiner derzeit geschlossenen Hube vorüber auf¬
wärts zur Alm steigend . „ Aber nachschauen kann nit scha»
den , auch schon wegen dem Vieh . Sind bei sechzig Stäkt
oben , das ist kein Pappenstiel heutzutag .

"
-

"
"

. Als er dann oben über den samtweichen , würzig duftende »)
Almboden schreitet , steht er es unter den Lärchen am Wind » !
kogel weiden . Lauter prächtige Stücke , wohlgenährt und)
gut erhallen . Jungvieh , Milchkühe und den dunkelgraue » !
Stier in der Mitte . Die meisten grasen , ein paar Kalbiv »!
nen treiben Allotria und springen wie närrisch herum . An¬
dere liege » wiederkäuend zwischen den rotleuchtenh -p Jrsel^
blühenden Almrausches . -K

' ' ' ' ' '

K- Der Bauer ist stehengMiebell und betrachtet wohlgefällig)
das schöne Bild . Wolkenlos wölbt sich der blaue Himmel
darüber , die Nachmittagssonn « taucht alles in goldene » )
Glanz . Von den Felszinnen der Hochalm , die sich im Norde » )
schützend auftürnrt , weht ei » frischer Wind nieder und läßt)
die lang herabhängenden Moosbärte der Lärchbäume MW
Fahnen in der klaren reinen Luft wehen.
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Marbach a. N., 2 . Dez . (Fabrikbrand .) In der hiesigen
Filiale der Firma Heinrich Fr -anck Söhne -Ludwigsburg '

^ mtzündete sich vermutlich durch Staubexplosion die fertig
zedörrte Ware . Da die Dachkonstruktion in dem großen Ee-

l täude durchweg aus Holz besteht , fand das Feuer in den
I ilbzugsschächten alsbald reiche Nahrung , sodaß der Löschzug
! >er freiwilligen Feuerwehr alarmiert werden mutzte . Bei

Eintreffen der Motorspritze schlug das Feuer bereits in
mächtigen Flammen aus dem Dach, konnte jedoch nach kur¬
zer Zeit auf seinen Herd beschränkt werden, sodaß ein ver¬
hältnismäßig geringer Schaden entstand.

Sulz a. N„ 2. Dez . (Verkehrsstörung .) Der reichliche
Schneefall in den letzten Tagen hat zu Verkehrsstörungen ,
geführt . Die Postautofahrten von Dornhan konnten schon j
einigemal« nicht ausgeführt werden und auch das Rosen-

' felder Postauto traf hier mit bedeutender Verspätung ein.
^ Frendenstadt , 2 . Dez . (Unerwartete Heimkehr.) Am 36.

Novemfer ist Hans Arbogast von hier zur freudigen Heber- ^
raschung der Seinigen nach fünfjährigem Dienst in der
französischen Fremdenlegion in die Heimat zurückgekehrt.

! Reutlingen , 2 . Dez . (Kindsaussetzung. ) Abends wurde s,
l von einer bisher unbekannten Frauensperson sin drei bis
) vier Monate altes Mädchen vor dem kath . Stadtpfarrhause ,
) ausgesetzt . Als die Vikare nach Hause kamen, fanden sie in
j der Türecke das weinende Kind . Es wurde zunächst in das s
^ Pfarrhaus gebracht, dort betreut und dann der Polizei s
s übergeben . ^

Schlaitdorf , DA. Tübingen , 2 . Dez . (Vom Auto geschleift . ) s
Auf der Straße zwischen Bempflingen und Neckartenzlingen .

^ wollte die 69 Jahre alte Rosine Thumm vor einem Auto f
die Straße überschreiten. Sie wurde vom Auto erfaßt und s

s zu Boden geworfen. Der besonnene Autofllhrer bremste so ;
s stark , daß ihm durch den schnellen Anprall die Schutzscheib« s
s
! zersprang . Trotzdem wurde die Frau noch einige Meter k

unter dem Auto geschleift . Das Auto , das mit zwei Herren s
aus Ebingen besetzt war , nahm sie bis Neckartenzlingen zu s
einem Verwandten mit , wo sie blutüberströmt ausgenom¬
men wurde . Die Verunglückte ist, ohne das Bewußtsein
wieder erlangt zu haben , gestorben. k

Herrenberg , 2 . Dez . (Brand .) In der großen Scheuer von f
Martin Fleck, die erst vor einem Jahre erbaut wurde, brach z
Feuer aus . Die Scheuer brannte bis auf die Grundmauern ?
nieder . Der Brand nahm solchen Umfang an , daß auch das (
angrenzende Gebäude der llhren -Gehäuse- und Holzwaren- §
Fabrik G . m. b . H . nicht gerettet werden konnte. Der Scha- '
den ist sehr bedeutend. i

Kleincislingen , OA . Göppingen , 2. Dez. (Zur Warnung .) !
Rach fünf qualvollen Jahren ist der aus Eislingen gebür- »
tige und wohnhafte Wilhelm Beck aus der Fremdenlegion i
zurückgekehrt . Im Jahre 1920 war Beck mit seinem Bruder , s
der ebenfalls entlassen und nun in Frankreich verheiratet s
ist , aus Abenteuerlust getrieben , in die Fremdenlegion ge- r

! gangen . z
Salach , OA . Göppingen , 2 . Dez. (Zusammenstoß. ) Das ?

Auto des Emil Neuburger der Fa . Mechanische Weberei s
^ Salach stieß oberhalb von Göppingen bei der Uoberholung !

eines Fuhrwerks mit einem Lastwagen zusammen. Neu- ;
> durger wurde aus dem Auto geschleudert , konnte sich jedoch s

zu Fuß nach Göppingen begeben. Der Chauffeur blieb un- s
! verletzt. ;

Geislingen a. St .» 2 . Dez . (Ein ungetreuer Angestellter .) s
In der Metallwarenfabrik kam die Direktion größeren Ver - j

! untreuungen auf die Spur . Ein jüngerer Arbeiter namens ?
Braun von hier hat sich im Laufe eines Jahres Silber - und z

: Kristallwaren im Werte von rund 3060 Mark widerrecht- »
lich angeeignet . s

Brackenheim, 2 . Dez . (Eine Beamtenstadt .) Eine Durch- s
^ ficht der Wählerliste der Stadt Brackenheim nach der Be- i
! russzugehörigeit ergibt ein sehr beachtenswertes Bild . Nach «
> dem „Zaberboten " gibt es dort rund 160 wahlberechtigte s

Arbeiter , 200 Beamte , 350 Geschäftsleute und Gewerbe- ^
^ treibende und 300 Landwirte . !
' Horb a. N.» 2 . Dez. (Schmiedeobermeistertagung .) Am ^
I Montag fand hier eine Schmiedeobermeistertagung statt , s
! Vom Vorsitzenden des Verbands der Sch-miedomeister Würt « ^

tembergs wurde ausgeführt , daß die Lage des Schmied« s
Handwerks nicht gut fei, da durch die Einführung des Antofi s
die besten Kunden des Schmiedehandwerks, Pferde und Wa > r
gen , verloren gehen. Es ist eshalb notwendig , daß sich dn ;
Schmiedebetriebe teilweise umstellen auf Autoreparatur . - s

Möckmühl , 2 . Dez . (Brand in einer Kirche .) Am Sonntag
brach in der hiesigen katholischen Kirche kurz nach Schluß
des Gottesdienstes Feuer aus . Die Holzdecke hatte durch l

/ das Ofenrohr Feuer gefangen . Es gab eine starke Rauch'
«ntwicklung. Das Feuer konnte bald gelöscht werden , doch
ist der Schaden nicht unbedeutend .

" "" S
! Ulm, 2 . Dez . („Lutherische Würst " ) . Woher wohl dieser
! mehr als sonderbare Fachausdruck? wird manchmal gefragt . ^

Er stammt aus Wain , OA . Laupheim . Hier ist eine Wirt - l
schaft, die Mitte des vorigen Jahrhunderts nicht nur wegen x
der guten Wein« , die man erhielt , sondern auch wegen l
einer Sorte von Würsten in der Umgebung berühmt war . s
Und weil Warn als früherer Ulmer Besitz einer der evan- ^
gelischsten Orte mitten zwischen katholischen ist, nannte man i
diese Würstchen „lutherische Würst " . >

Echramberg , 2 . Dez . (Die gefundenen Erben .) Die ame¬
rikanische Erbschaft von 10 000 Dollar , die «in Uhrmacher
Löffler hinterließ und für di« der Erbe gesucht wurde , ist
geklärt . Löffler stammte aus dem Dilgerhof in Rohrbach r

' bei Furtwangen . Er ist das 7. Kind eines Uhrmachers, der !
später von Rohrbach nach Nuhbach übsrsiedelte. Die Erben r

il sind also Geschwisterkinder des verstorbenen LöWer in Nutz- r

^ bach bei Triberg . ?

Kleine Nachrichten aus aller Wett
Macdonalds Mißtrauensvotum abgelehut . Im eng.

lischen Unterhaus wurde der Antrag Macdonalds , der die
Maßnahmen der Regierung hinsichtlich der gerichtlichen
Verfolgung der Kommunisten mißbilligt , mit 351 gegen
127 Stimmen abgelehnt.

Urteil im Prenzlauer Mordprozeß . Im Prozeß wegen
der Ermordung des Gutsbesitzers Heymann wurden beide
Angeklagten von der Anklage des Mordes freigesprochen.
Der Angeklagte Markgraf wurde wegen Brandstiftung zu
8 Monaten Gefängnis verurteilt , während Frau Heymann
von der Anklage der Begünstigung der Brandstiftung frei-
gesprochen wurde.

Schweres Eisenbahnunglück. Dienstag früh entgleiste
zwischen Karvin und Deutsch -Leuten in Mähren ein Mo¬
torwagen , wobei 5 Personen getötet , 2 Personen schwer
und 6 leicht verletzt wurden.

Unwetter in Florida . Bei einem Orkan wurden in Da¬
visisland vier Menschen getötet und 18 verletzt.

Einberufung des sozialdemokratischen Parteiausschusses.
Laut „Vorwärts " hat der sozialdemokratische Parteivor¬
stand den Parteiausschuß zur Beratung der politischen Lage
und zur Erörterung der Abfindungsforderungen der ehe¬
maligen Fürstenhäuser zum kommenden Dienstag nach
Berlin einberufen.

Die Reise de Monzie ins Saargebiet . Dem „Matin " wird
tms Saarbrücken gemeldet , der dort weilende französische
Minister de Monzie erklärte , seine Reise ins Saargebiet
stehe in keinem Zusammenhang mit der Abänderung des
vaarstatuts , sondern sei durch technische Fragen veranlaßt
Norden.

Gerichtssaal
Verworfene Revision

Stuttgart, 2. Dez . Obwohl der vor dem hiesigen Schwurge¬
richt am 30 . September d . I . zum Tode verurteilte Raubmörder
Schmidt , der seinen Stiefvater , den Zeitungsverkäufer Kerse-
boom , ermordet hatte, in der Verhandlung die Erklärung ab-/
gab , daß er zum Tode verurteilt werden wolle, bat er nachträg¬
lich

'
doch gegen das Urteil Revision eingelegt . Wie wir er¬

fahren, wurde diese Revision vom Reichsgericht verworfen. Dem
Verurteilten steht nunmehr nur noch der Weg des Gnadenge¬
suches beim Staatspräsidenten offen.

Verurteilter Betrüger
Sechingen, 2 . Dez . Wegen Vergehens gegen das Tabaksteuer¬

gesetz verurteilte das Schöffengericht den Kaufmann Friedrich
Wilh . Fech in Sigmaringen zu 4 Monaten Eefänngis . Der An¬
geklagte war beschuldigt worden, Zigaretten unbanderoliert ab¬
gegeben und die Beträge auf den Vanderols durch höhere Über¬
druß zu Helen.

Amtliche Berliner Devisenkurse vom 1 . nud 2. Dezember
Geld Brief Geld Brief

London (1 Pfui ^ Stcrl .1 20,322 20 .372 20,319 20,369
Neirvork <1 Dollart 4,195 4 .265 4,195 4,295
Amsterdam (100 Gulden) 168 .64 169,06 168,66 169.0k
Brüssel (100 Francs) 19,00 19,04 19,01 19,0k
Italien (100 Lire) 16,91 16,95 16.86 16,9k
Paris ( 100 Kranes) 16,615 16.655 16,04 16,0k
Schweiz <100 Franken) 80,34 81,04 80,79 80,99
Spanien ( 100 Peseten) 59,45 59,59 59,18 59.32
Siocktzolm (100 Kronen) 112,31 112,49 112 . 16 112,44
Wien (100 Schilling) 59,19 59,33 59.19 59,38

Börsen
Berliner Börse vom 2 . Dez . Die gestrige Abschwächung setzt« sich zu

Beginn der heutigen Börse fort . Die Kurie senkten sich infolgedessen
ans säst allen Marktgebieten um 1—2 Prozent und für einzelne Pa¬
niere hauptsächlich Nebenwerte um 3 Prozent , sowie für Kaliaktien bis
m 4 Prozent . Rentenwerte waren wie bisher wenig verändert . Vor-
kriegshypothekenviandbriefe stiegen bis um IS Pfennig weiter und
Türken und Ungarn behaupteten sich . Die Geldverhältnisse sind bei
unveränderten Sähen leicht.

Stuttgarter Börse vom 2. Dez. Die heutige Börse brachte einen
Lendenzumschwung . Die noch gestern überwiegende Kaufmeinung
« urbe durch allgemeine Abgabeneigung abgelöst. Verhältnismäßig gut
Sehalten war der Einheitsmarkt.

Stuttgarter Industrie - nnd HandelLbörse vom 2. Dez. An der heu¬
tigen Industrie - und Handelsbörse waren die Preise unverändert:
Baumwollgarne Engl . Trossel , Warp - und Pincops Nr . 20 85—87,
Nr . 30 100—102 , Nr . 36 103—105, Pincops Sir. 42 108—108 Dollar-
Lents das KIgr . : Baumwollgewebe : Creronnes 16,25—16,75 , Ren-
iorces 14,50—15, glatie Catiune oder Croises 18—13,50 Dollar - EentS
das Meter . Nächste Börse : 16. Dezember.

Getreide
Berliner Produktenbörse vom 2. Dez. Weizen mark . 251—254 : Ros¬

sen märk . 158—161 : Sommergerste ISO—214 : Winiergerste 155—168:
Mais Plata 202—205 : Mais loco Berlin 195 : Weizenmehl 32- 37,25:
Noggenmchl 23,75 —25,75 : Weizcnkleie 11,50—11,60 : Roggenkleie 9,80
bis 9 .90 : Bikioriaerbsen 25—32. Tendenz : fest.

Fruchtvreise . Aalen: Weizen 11.20—13, Mischling 10—11, Rog¬
gen 9 .40—9 .70, Gerste 9 —19.50 , Haber 8—9 .<7. — Ellwangen:
Roggen 10, Gerste 8.90—9, Hafer 9—9.50 — Heidenheim:
Kernen 12.50, Weizen 11.50, Roggen 10, Gerste 10.20 , Haber 8.50
— Urach : Dinkel 8.50—8.90, Gerstr 9—11, Haber 8—8.60, Weizen 1l>
bis 11.50, Roggen 9 .50, Kernen 10.60 der Ztr.

Märkte
Heilbronner Schlachtvicbmarkt vom 2. De». Zufuhr : 2 Bullen , 57

Jungrinder , 20 Kühe, 38 Kälber und 128 Schweine . Erlös aus je
1 Ztr . Lebendgewicht: Bullen 1 . 48—50 : Jungrinder 1. 50—52 , 2 . 43
bis 46 : Kühe 1 . 22- 30, 2. 14—21 : Kälber 1 . 67- 70, 2 . 80- 66:
Schweine 1. 92—94, 2. 88—91 Marktverlauf : lebhaft.

Ulmer SÄlachtviehmarkt vom 1. Dez. Zutrieb : 5 Ochsen , 8 Karren,
7 Kühe , 11 Rinder , 134 Kälber und 310 Schweine . Preise : Ochsen 44
bis 48 , Karren 1. 44 —46 , 2 . 38—41 : Kühe 2. 92—36 , 3. 18—30 : Rin¬
der 1. 44—48, 2. 38—42 : Kälber 1. 60—64, 3 . 54—58 : Schweine 1. 84
bis 88, 2 . 78—82 Markiverlaus : in allen Gattungen langsam.

Pforzbeimer Schlachtvicbmarkt vom 1 . Dez. Auftrieb : 11 Ochsen,
21 Kühe , 29 Rinder , 11 Karren . 1 Kalb , 39 Schafe und 287 Schweine.
Preise : Ochsen 1 . 52—54 : Rinder 1. 58—56 : Ochsen nnd Rinder 2. 48
bis 51 : Kühe 36- 40 : Karren 52—55 : Schweine 92—94 ot. Markt¬
verlauf : langsam.

Nottweiler Schlachtviehmarkt vom 1 . Dez . Zufuhr : 18 Stück Grotz-
oieh, 1 Schwein , 3 Schafe . Preise : für einen Ochsen 600 ^4. für Kühe
»80—386 , auf das Gewicht 80 ok per Ztr ., für Rinder 470 ^4, 50 a4
»er Ztr . . Mutterschweine 80 a4 per Ztr ., 3 Schaf« »« 65 ^4, Kälber
SS- 7V >4 per Ztr.

Schmeinepreis «. Aalen: Mtlchschwei«« »0—45 X . — Eil « « « »
se » : Sangschwein « 30—42 ok. — Laicht « » e « : Läufer 70—85,
Mrlchschwerne 40- 45 ^4 — Rave » Sb » rs: Kerkel 26- 40, Läufer
10—70 ^4. — Sa « tg « u: Kerkel 38- 41. Läufer SO ^4. — T « tt-
il » ae » : Milchschwei»« 20- 82 ^4. - Ul « : Kerkel »4- 44. Läufer
r»—70 > »aS Stück.

Konkurse.
! Wirtschaftspächter Georg Mast, Stuttgart.
: Wilhelm Ehrhardt, Kaufmann , früher Stuttgart , jetzt Berlin.
- Martin Brückner , Herrenwäschegeschäft , Heilbronn.

Ceschäftsaufsichten.
i Paul Brodbeck, Gummi- und Asbestwarenindustrie, Stuttgart.
: Otto Vetter , Inh . Otto Vetter u . Fr . Bauer , Stuttgart.

Theodor Nagel , Chemikaliengroßhandlung, Heilbronn.
- Wilhelm Hartmann, Kurzwarengeschäft, Stuttgart -Wangen.

- Letzte Nachrichten.
j Bevorstehende Auflösung der Militärkontrollkommission in
s München.
l München , 3 . Dez . Wie die Münchener Neusten Nach-
j richten zu melden wissen , soll die bisher in München be-
: stehende Interalliierte Militärkontrollkommission , die aus
i etwa 8 Offizieren zusammengesetzt war , am 31 . Dezember
s als selbständige Kommission aufgelöst werden . Nach diesem
! Zeitpunkt verblieben noch je ein französischer und ein
( italienischer Offizier , die der Kontrollkommission in Ber-
: lin unterstellt würden , in München.

^ Luther und Stresemann im Unterhaus.
i London , 3 . Dez . Die auswärtigen Delegationen , die
' an der Unterzeichnung der Locarno -Verträge teilgenom-
' men hatten , brachten den gestrigen Tag mit Besprechungen

im eigenen Kreise und mit Besuchen bei persönlichen
Freunden in London zu . Dr . Luther sprach in der Dow-

s ningstreet vor , wo er eine kurze Besprechung mit Baldwin
j hatte , während Vandervelde , Dr . Benesch und Skialoja
f einen Besuch bei Sir Austin Chamberlain im Foreign Of-
! fice machten. Gestern nachmittag waren Dr . Luther und
s Dr . Stresemann kurze Zeit im Unterhaus und wohnten
! von der Fremdenloge aus der Erledigung der kurzen An-
j fragen bei. Die Tatsache, daß sie, als Handerson wegen
: der Kadaverangelegenheit seine Anfrage stellte, sofort die
; Loge verließen , ohne Chamberlains Anwort anzuhören,
s wurde , Reuters Parlamentsbericht zufolge, verschiedentlich
s erörtert . Der Bericht sagt, man habe darin den Ausdruck
^ diplomatischen Feingefühls gesehen, nämlich den Wunsch,
s den Eindruck zu vermeiden , als seien sie eigens zu dem
> Zwecke ins Unterhaus gekommen, um Chamberlains De-
t menti mit anzuhören.

s Beschleunigung im deutsch -polnischen Eisenbahnverkehr.
) Stettin , 3. Dez . Nachdem in Verhandlungen zwischen
! Vertretern der Reichsbahndirektion Stettin und der Zoll-
j und Erenzbehörde in Stolp eine Einigung über die Ver-
s kürzung der Aufenthaltszeiten im deutsch -polnischen
^ Uebergangsverkehr aus der deutschen Seite erzielt worden
( war , trat zur Festlegung eines neuen Fahrplans eine Kon-
: ferenz der deutschen und polnischen Behörden in Karthaus

bei Danzig zusammen . Es wurde von den Polen das Zu-
s geständnis erreicht, daß auch sie die Aufenthaltszeiten auf
: den llebergangsstationen verkürzen . Dadurch wird eine
j Beschleunigung von 5 Korridorzügen auf der Strecke Ber-
j lin —Königsberg über Stolp —Danzig von 22 bis 78 Minu-
' ten ermöglicht. Allerdings wird sich diese erst mit dem
j neuen Sommerfahrplan durchführen lassen.

j ' Der polnische Landtag und der Zloty -Sturz.
? Warschau, 3 . Dez . Gestern fand eine Sitzung des Vud-
^ getausschusses des polnischen Landtags statt , um sich mit
? der durch den letzten Zloty -Sturz geschaffenen Lage zu be-
^ schuftigen . Der Finanzminister erklärte , daß sich die pol-
; Nische Regierung einer neuen Inflation entgegenstellen
' werde und kündigte an , er werde am 19 . d . M . dem Land-

tag einen Gesetzentwurf über ein Budgetprovisorium vor-
legen , wonach ans das Jahr umgerechnet die Staatsaus-

. gaben um annähernd 500 Millionen Zloty herabgesetzt
( werden sollen. ? ^ : LZMk

z Maßnahmen der Bank von Polen gegen die Valuta^
i spekulation.
: Warschau, 3 . Dez . Die Bank von Polen hat die Dis-
s kontierung von Wechseln eingestellt , um durch dieses Mit-
? tel der auf diese Weise herbeigeführten Verknappung des
: Geldmarktes und der Valutaspekulation entgegenzuarbei-
j ten . Wie „Przeglond Wieczorny " schreibt , hat diese Maß-
s nähme in den betroffenen Handelskreisen großes Befrem-
r den hervorgerufen.
s Keine Verteilung des Nobelpreises,
j Oslo , 3 . Dez . Das Nobelkomitee des Sthortings be-
k schloß , den diesjährigen und den im Vorjahre nicht erteil-
^ ten Friedenspreis in diesem Jahre ebenfalls nicht zu ver-
^ teilen.

( Schwerer Unglücksfall,
s Ludwigshafen , 3 . Dez . Ein schwerer Unglücksfall er-
k eignete sich gestern abend im alten Werk der Badischen
> Anilin - und Sodafabrik . Beim Explodieren einer Säure-
! flasche wurde ein 54 Jahre alter Hilfsmeister sofort getö-
s tet . Einem anderen Arbeiter wurde ein Bein abgerissen,
! zwei weitere Arbeiter erlitten ebenfalls nicht unerhebliche
: Verletzungen.

j Flugzeugzusammenstoß.

; San Diego, 3 . Dez . Zwei Marineflieger , ein Kapitän
s und ein Leutnant , wurden bei einem Zusammenstoß ihrer

Flugzeuge , der in großer Höhe über der San Diego-Bucht
erfolgte , getötet.

s Für die Schriftleitung verantwortlich: Ludwig Lauk.
! Druck und Verlag der W. Rieker 'schen Buchdruckerei Altensteig.
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Gemeinderatswahl
Spielberg.

Für das seitherige Vertrauen der Mitbürger sprechen
die Unterzeichneten ihrenbeste« Dank aus!

Umständehalber nehmen wir forthin

keine Wiederwahl
mehr an

Joh. CH. Kienzle, Steinhauer
CH. Kienzle, Sauer
Fritz Kühler, Schmied

vls 6 skelmni88« ller Lockkmml
kiocisn8is im

UnüMkr Loeddued
Mäbll Men därMlted üvä kölagrsn Ilred

(4—6 Personen)
VON lübrisl . 6karl . kieäl

künksduts, voUstSndlx umxeardeitets u. verbesserte
LuNagv, rund 2000 ksrspte , sorvis vertvoUeReietirun-
gen über ktssleveixvsrtunA, Qedraucd cier Xockkists uncides Linkocduppsrstes die iirsnicenirücbe, ciis vegetariscdsXücke u . s . v.
kreis äsusrdaktinQkwLlsinsn xed . nur 5.—Svr.

Vas scdünste, passendste Oescdenic_ , Pc_
tür jede vauskrau u. jede Xüctiin!

2u daben in der

verkauft am Samstag , 8. Dezember, uachm. 1 '/» Uhr
1 Partie gebrauchte Milchtransport¬
karmen, 1 Zentrifuge , 1 Butterfaß,
je für Hand - und Kraftbetrieb , 1 Borgelege
mit Riemenscheiben und Riemen » sowie

einen größeren WaschLeffel,
gegen Barzahlung . Zusammenkunft bei 2 . Helber,
Rechner.

frumlien-XLlenSer
Lahrrr Hinkender Bote

Lustiger Stuttgarter Bilderkalender
Württ . Landeskalender

Schwäb . Hrimatkalender
sowie

empfiehlt die

M UW » »«

W. Rieker '
sche BuMg.

Alteusteig.

Für die Samstagnummer
unseres Blattes bestimmte Anzeigen bitten

wir möglichst schon am Freitag
aufzugeben.

Altensteig.

Sämtliche

SWrWe mV 8e» ze
in reichhaltiger Auswahlhalte
ich für die gegenwärtige Ver¬
brauchszeit in frischer W rre
bestens und billigstempfohlen:
Anis
Fenchel
Z imint
Safran
Premenk
Nelken rte.
Hirschhornsalz
Natron
Vanille in Klangen
Vanillezucker
Backpulver
Streuzucker lmnl
Gustin -Mondamin
Sandzuckrr
Staubzucker
Hchorolade
Citronrn
Cikronenöl
Citronat
Orangeat
Lranzfeigen
Haseln,lhkrrne
Mandeln
Lohnen
Zweben
Sultanien
Zwetschgen
Virnschnihe
Dampfaps l
Wrlschnttffe
Aprikosen
Kunsthonig
Palmbutter
(Wizemanns ) inlPfd . -Tafeln
Margarine
Schwan in Blauband
,Kahma ^-buttergleich
Schweineschmalz
Hsserstocken
Waizengries
Zwiebeln rte . rtr.

Altensteig.

VMM

Ersatz-Batterien
„ -Glühlampen

empfiehlt billig
Fr . Hengler

Flaschnerei u. Inst . - Geschäft.
Berueck.

Verkaufe zwei schöne

Mftt-
schirme

Fritz Weik.

Mit wenig Geld
ist es Urnen möglick, mit Rückern

als >VeibnscktsAesckenk

große Freude
Ln bereiten. Line groös, geäiegens ^ usvskl

von Rückern empkieklt die
W . Rieker '

sche Buchhandlung , Alteusteig.

H Sämtliche

Backartikel
Mandeln
Haselnußkerne
Cocosnuß , gerasp.
Citronat
Pomeranzeuschalen
Feigen
Rosinen
Sultaninen
Backobloten
Mandelessenz
Cittonenkssenz
Vanille
Danillinzucker
Backpulver
Hirschhornsalz
Pottasche
Natron

Gcwürze
gar . rein

Zimmt
Nelken
Piment
Cardamomen

usw.

MIMIRWM
Fritz Schlumberger

Altensteig
U Telefon Nr . 50.
V ^

Wer erteilt einem Herrn

Angeb . an die Geschäfts¬
stelle ds. Bl. erbeten.

Mützen
Hauben

Schals
Handschuhe

Fäustlinge
empfiehlt

Km SAU
Alteusteig.

Altensteig.

Kohlcn-
fSllcr
empfiehlt billigst

Franz Müller
Ftoschnerei und Inst.

bei der Krone.

zur G meinderatswrhl fertigt schnellstens die
W . Rieker 'sche Buchdruckerei Alteusteig.

Einen

halben Sägeanteil
auf der Aichelberger Sägmühle verkauft

Martin Schaible , Aichhalden.

OsssUsvdpkt dsr ^ sturkrsiiirdv

bllliSeiLulld
vsssstokk

Rvlsdrenü - klntoikultvncl
^säss dKt̂ lisä erkält bei ctem Vjerteljakres-

bsitrsZ von

mir Our.

jäkrlicb 12 reicb illustrierte ^tooatskelte uns
4 gute Lücker erster LebriktstsIIer sowie

^ .omelöuog öurek jeäe LuobkaQälullß oäsr bei
tter Oesebsitsstelle ckesKosmos , LtuttZert

Altensteig.
Sämtliche

sowie

Italiener
(Beneto)

Kalk-Eier
empfiehltin frisch, guter Ware

Loreuz Luz jr.
Tel. 46.

Fünfbronn.
Eine 38 Wochen trächtige

Alteusteig.
Einen gebrauchten, jedoch

guterhaltenen

Gesellschaft- .
Schlitten

hat zu verkaufen
Wagenbaugeschäft Bäuerle..

Halten
für alle Instrumente, ebenso

Bestandteile
für Instrumente, wie Wirbel-
Stege, Ilimvfer, Kolofonium,
Kienhalter , Zitterringesind
in bester Oualitätstets

zu haben in der

verkauft Bäuerle. Alteusteig.
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